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N.58 i t vortrefflich Die Beurteilung der theologi chen Kampfes 
 tellung N.8 können wir Im allgemeinen gutheißen. Mit Recht
verwei t der Verfa  er auf die ireni che Ge innung des annes,
wie  ie un der Friedbietung von 1607 zutage TI Was aber
mei ten totge chwiegen wird, i t der Um tand, daß mit dem Ein 
dringen fremder ehre m eine lutheri che Parochie gewöhnlich
auch der tatus possessionis angefochten wurde Aher rührte
die energi che und manchmal über das Ziel hinaus chießende
Abwehr lutheri cher Theologen. Wir können das Büchlein als
eine belehrende, nützliche und erbauliche Lektüre be tens empfehlen
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eiträge zur Nieder ach ens und We tfalens her 
ausgegeben von Dir eorg 14  er, Prof Univer ität
Mün ter Heft „Diie Reformationsver uche des
Bi chofs ranz vO0 aldeck Im Für tbistum
Mün ter.“ Von Dr ran z Fi cher Hildesheim
Augu t Lax 176
nter den literari chen Unternehmungen, 2 der

Er  ießung der reichen Ge chichtsquellen un erer  äch i chen,
niederdeut chen Heimat dienen, mag auch die vorliegende, deren
er ter 20  ahrgang Im Er cheinen begriffen i t, mit ren genannt
werden. Das erwähnte Heft behandelt auf einem Raum von
176 Seiten die für uns  o wichtige rage Wie kam Es, daß
das große Stift Mün ter auernd der Reformation verloren
ging? Der Verfa  er hat die Regierung des Bi chofs ranz
von aldeck Im Stift Mün ter 1532—1553)  orgfältig und
eingehend auf run eines umfa  enden Quellenmaterials dar 
ge tellt Vor allem i t von ihm der reiche Briefwech e wi chen
ranz und Philipp von He  en 3Um er tenmal ausgenutzt worden,
wie Im Marburger V  1 aufbewahrt i t Auf run des
Materials elangt der Verfa  er dem ab chließenden Urteil,
daß ranz  einem milden Charakter ent prechend 3 Anfang
 einer Regierung der reformatori chen ewegung Konze  ionen
machte, bis ihn die Not der Zeit dazu trieb, Arfere Maßregeln

die Wiedertäufer anzuwenden. Hierbei Tfreute  ich der
 tetigen Unter tützung des Landgrafen Philipp Mit ranzen
 on tigem toleranten Sinne 5 freilich die Hinrichtung des
Hauptes der lutheri chen Partei In Mün ter, des Syndikus von
der Wyck mn Wider pruch Sie i t nUuL erklären aus der
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Erbitterung des Bi chofs über den Aufruhr in der Haupt tadt
Sicherlich gab ETL dem von der Wyck einen eil der
hiervon. Nach der Bewältigung der Täufer folgte In
und Land eine Re titution des römi chen Kirchentums, obwohl
der Sieg we entlich mit prote tanti cher Errungen war
Wenn auch Stände und Domkapitel des Stum von nun
mit voller Ent chiedenheit jede Neuerung auf kirchlichem Gehiete
abwie en,  o war ranz anderer Meinung Sein Bruder
bis Uum 60  ahre 1530 die Reformation In der ganzen raf cha
aldeck durchgeführt Philipp von He  en  tand ihm verwandt—
 chaftli nahe und unter tützte ihn nach Kräften. In öln
neigte Erzbi chof Hermaun von Wied 1e länger 16 mehr aus
Überzeugung der Reformation 3 Da faßt auch ranz den
Plan einer Reformation  eines Stifts. Was in Minden läng t
ge chehen war und in nabru Im V  ahre 1543 unter  einer
ausdrücklichen Zu timmung durchgeführt wurde (Franz war  eit

Bi chof von inden,  eit 32 Bi chof von Osnabrück), das
nun auch Iun Mün ter vor  ich gehen Fi ch glaubt die

er ten Ver uche dazu In das ahr 1541 etzen mü  en Hierbei
chwebte ranz, der durch die Lektüre des Buches von Bucer
„von den Kirchengütern“ nächtig d  E war, der Gedanke
der Erwerbung eines weltlichen Territoriums für  ich und  ein
Haus vor Freilich fand hierbei nicht nNUL Iin den Ständen
 einer Stifte, die alles andere eher als einen  elb tändigen welt
en Für ten ber  ich Aben wollten,  ondern auch mn Philipp
von He  en einen Gegner. Trotzdem behielt ranz unentwegt
 ein Ziel Im Auge, er uchte geeignete Per önlichkeiten zur
Durchführung der Reformation gewinnen und bemühte ich,‚
wiewohl vergeblich, öfters Ufnahme In den Schmalkaldi chen
Un Auch der Ver uch Uu von He  en, einen  einer
ne 3zUm Koadjutor oder Kon ervator Autzherr) des Stifts
3 machen,  cheiterte  chließlich der Lage der inge Als
nun die Reformation Im Tz ti Köln vereitelt und der ma  —
kaldi che Krieg Ungun ten der Prote tanten ausgefallen war,
da war 6S mit den Plänen Franzens für immer vorbei. Re igniert
ließ ETL nun alle ane gegenüber  einen Ständen allen,
frieden, wenn man ihm überhaupt noch  ein Bistum ließ (ben
dem Scheitern  einer religiö en ane Tlebte zuletzt noch den
Zu ammenbruch  einer per önlichen Macht tellung Im das
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mn äußerer Bedrängnis und mit Schulden überhäuft  einem
Nachfolger hinterließ. Der Charakter des Bi chofs i t ehr ver-

chieden beurteilt worden, 1e nach der religiö en Stellung der
Sicherlich war CEL nicht frei von  ittlichenGe chichts chreiber.

Schwächen, und  ein Verhalten mn politi chen Dingen mag
nicht immer einwandfrei gewe en  ein. ndes mü  en ihm
auch  eine Gegner einräumen, daß ern milder Und wohl 
wollender Ur gewe en  ei, der das Be te  einer Untertanen Iim
Auge

Der Schrift  ind zwei Briefe Bucers und U von

He  en ranz beigefügt.
Für die der Reformation In We tfalen i t das

Buch von bleibendem ETte.

Reformationsge chichte der Graf chaft Mark, zur Erinnerung
die dreihundertjährige Verbindung der Mark mit

Brandenburg— Preußen von evangel.
Pfarrer 8 Halver. Gütersloh Bertelsmann
, 51 S.) M., geb —
Kein Buch, das  eit dem e tehen die er Zeit chrift er chienen

i t, darf einem  o allgemeinen Intere  e egegnen wie das voOoL.

Behandelt 2 doch diejenige Periode des kirchlicheniegende.
Lehens Iun der raf cha Mark, un welcher die evangeli che ehre
Uunter hartem Kampf  ich ihre Exi tenzberechtigung erkämpfte.
Der Verfa  er ern Recht zur Neubearbeitung die es 9e
 chichtlichen Stoffes. Das Werk von Bädeker Heppe (2 Bde
1867 nd welches recht verdien tlich war und zUm
er tenmal eine zu ammenhängende Dar tellung der Reformations 
ge chichte un erer Graf chaft brachte, litt doch  o vielen
ängeln durch die große Ungenauigkeit der ge chichtlichen An
gaben, daß eine rneute Dar tellung jener Zeit ein dringendes
Bedürfnis war Dazu omm noch en weites. Der Verfa  er
emerkt richtig In der Vorrede, daß In dem CTte von
die ge chichtlichen Voraus etzungen, aus denen  ich das kirchliche
en Un erer raf cha ergibt, wenig beachtet  ind Und
 o hat denn Dresbach der Periode vor der Reformation eine
Umfa  ende Dar tellung gewidmet, die 3zUm Ver tändni des
Ganzen  icherli recht nützlich i t Das Quellenmaterial, welches
jetzt vorliegt, i t ein unendlich reichere und genaueres als das


